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ALLE RECHTE VORBE HALT E M /  FÜB N I CHT  V E R L A U S T E  B E I T R Ä 8 E  KEI ME GE WÄHR

ZUM BAUGELDVERTRAG
Von Rechtsanwalt Dr. Werneburg, Berlin-Steglitz

Nach d e r  m aß g eb en d en  B estim m ung des § 1 A b­
satz 5 des R eichsgesetzes ü b e r d ie  S icherung d e r  B au­
fo rd e ru n g en  sin d  B augelder G e ld b e träg e , d ie  zum  
Zw ecke d e r  B estre itu n g  d e r K osten  e ines B aues in  d e r 
W eise g e w ä h rt w erden , daß  zu r S icherung  d e r  A n­
sp rüche des G eldgebers — B augeldgebers  — eine  
H y p o th e k  oder G ru n d sd ru ld  an  dem  zu b eb au en d en  
G ru n d stü ck  d ien t oder d ie  Ü b ertrag u n g  des E igen­
tum s an  dem  G rundstück  e rs t nach gänzlicher oder 
te ilw e ise r H e rs te llu n g  des B aues e rfo lgen  soll. A ls 
G e ld b e träg e , d ie  zum  Zweck d e r B estre itu n g  d e r 
K osten e ines B aues g e w ä h rt w erd en , g e lten  in s­
beso n d ere  1 . solche, d e re n  A uszah lung  ohne n ä h e re  
B estim m ung des Zweckes d e r  V erw endung  nach M aß­
gabe  des F o rtsch re iten s des B aues e rfo lgen  so ll;
2 . solche, d ie  gegen  e in e  a ls  B au g e ld h y p o th ek  be- 
zeichnete  H y p o th ek  g e w ä h rt w erd en .

D e r B au g e ld v e r tra g  kennzeichnet sich som it se in e r 
N a tu r  nach in  d e r  R egel a ls D a rle lin sv e rsp re d ie n ; d er 
G e ld g eb er — B au g e ld g eb er — versp rich t, e ine  G eld ­
sum m e, fü r  d ie  zwecks S icherung sp ä te re r  R ückgabe 
se iten s des B au ge ldem pfängers  regelm äß ig  das 
le tz te rem  gehörige  B aug rundstück  m it e in e r H y p o th ek  
o d e r G rundschu ld  b e la s te t w ird , zum  Zwecke des B aues 
in  m e h re re n , dem  F o rtsch re iten  des B aues en tsp rech en ­
d en  R a ten  a ls D a rle h n  zu geben. A uf G ru n d  dieses 
zw ischen dem  B au g e ld g eb er u nd  B augeldem pfänger 
abgesch lo ssenen  D a r le h n sv e rtra g e s  e rw irb t d e r Bau- 
g e ld e m p fä n g e r — d e r  B a u h e rr und  gleichzeitige E igen ­
tü m er des B au g rundstücks — e in en  A nspruch au f A us­
z ah lu n g  d e r  ve rsp ro ch en en  D a rle h n sb e trä g e , d e ren  
e in z e ln e  R a ten  v e re in b a ru n g sg em äß  (siehe oben) eben  
regelm äß ig  je  nach dem  jew e ilig en  F o rtsch re iten  des 
B aues fä llig  w erd en .

Es e n ts te h t d ie  F rag e , ob d iese r A nspruch  au f A us­
zah lung  je d e r  e in ze ln en  R ate  des B au g e ld d a rleh n s  a b ­
tr e tb a r  ist, m it a n d e re n  W orten  also, ob d e r  B auge ld ­
em p fän g er d iese  seine A nsprüche gegen  d en  B augeld ­
g eb e r an  d r i tte  P e rso n en  ü b e rtra g e n , zed ie ren , k an n .

D as R eichsgesetz ü b e r  d ie  S icherung  d e r B au­
fo rd e ru n g en  e n th ä lt h ie rü b e r  k e in e  ausd rück lichen  Be­
stim m ungen . Es bestim m t in  seinem  § 2 N r. 5 lediglich, 
daß  A b tre tu n g en , P fän d u n g en  oder sonstige  V er­
fü g u n g en  ü b e r  das B augeld  in  das B aubuch e in g e trag en  
w e rd en  m üssen ; d a ra u s  e rg ib t sich, daß  d e r  Ü ber­
tra g u n g sv e r tra g  — Z essionsvertrag  — des B augeld ­
em p fän g e rs  ü b e r  je n e  B a u g e ld d a r le h n sra te n  zu se iner 
W irk sam k e it je d e n fa lls  d e r E in trag u n g  in  das B aubuch 
b ed a rf , a n d e rn fa lls  e r  ü b e rh a u p t d e r  rechtlichen W irk ­
sam k e it e n tb e h r t. Von einem  M itgliede d e r  Reichs­
tagskom m ission  w u rd e  h ie rzu  b em erk t, daß  d ie  Zession 
oder P fän d u n g  e in e r  B au g e ld fo rd e ru n g  n u r  in sow eit 
a ls  zu lässig  e rach te t w e rd e n  d ü rfe , a ls  h ie rd u rch  nicht 
d ie  Z w eckbestim m ung des B augeldes — näm lich  d ie  d e r 
B efried igung  d e r  B au b e te ilig ten  gem äß § 1 A bs. 1 des 
g en an n ten  G esetzes — nicht b e e in träch tig t w erd en  
d ü rfe , e ine  A nsicht, d ie  in d e r  K om m ission ohne je d e n  
W idersp ruch  blieb .

A us d iese r rich tigen  A uffassung  e rg ib t sich, daß  
d e r  A nspruch des B au g e ld g eb ers  au f A u szah lu n g  d e r 
e in ze ln en  R aten  des B a u g e ld d a r le h n s  gegen  den  B au ­
g e ld g eb e r von e rs te re m  a n  d r i t te  P e rso n en  je d e n fa lls  
in so w eit n id it a b g e tre te n  w e rd en  k a n n , a ls  d ie  A b­
tre tu n g  d iese  Z w eckbestim m ung des B au g e ld d a rleh n s  
b ee in träch tig en  w ü rd e , e ine  F rag e , d ie  s e lb s tv e rs tä n d ­
lich n u r  nach L age des E inze lfa lle s  en tsch ieden  w e rd en  
k an n . S oviel k a n n  h ie rzu  g ru ndsä tz lich  h e rv o rg eh o b en

w erden , daß  A b tre tu n g e n  d e r  B au g e ld ra te n  se iten s des- 
B augeldem pfängers a n  d ie  B au b e te ilig ten  se lb s t je d e m  
falls rech tsw irk sam  sind, da das B augeld  ja  e b e n  
g e rad e  d ieser Z w eckbestim m ung, d e r  B efried ig u n g  
d ieser P ersonen , d ien en  soll. D ie  U n zu läss ig k e it d e r  
A b tre tu n g  d e r A nsprüche au f d ie  e in ze ln en  B au g e ld ­
ra ten  an  an d e re  P e rso n en  a ls  d ie  B au b e te ilig ten  se lb st 
e rg ib t sich zw anglos aus dem  W illen  d e r P a r te ie n  des- 
B augeldvertrages, w ie e r nach T re u  un d  G la u b e n  a u s ­
zu legen  un d  au fzu fassen  ist. A ls s tillsch w eig en d er 
W ille d e r P a rte ie n  d ieses V ertrag es  is t eb en  dem  B au ­
g e ld v e rtrag e  zu u n te rs te lle n , daß  das B auge ld  dem  e r ­
w äh n ten  V ertragszw eck d e r  B estre itu n g  d e r  K osten  
des B aues nicht e n tf re m d e t w e rd e n  d a rf . E ine  V e r­
w endung  des B augeldes se iten s des B au g e ld em p fän g ers  
en tgegen  d iese r den  w esen tlichen  B estan d te il des B au ­
ge ld v e rtrag e s  b ild en d en  Z w eckbestim m ung s teh t re g e l­
m äßig eben  im W idersp ruch  m it dem  V e rtra g sw ille n  u nd  
den  g e rech tfe rtig ten  In te re ssen  des B au g e ld g eb ers . Es 
hat d a h e r  nach dem  S tan d p u n k te  des R eichsgerich tes 
d e r  B auge ldgeber e in  R echt nicht b loß d a ra u f , daß  das 
von ihm  gegebene und  zu geb en d e  G eld  auch w irk lich  
zu dem  Bau u nd  ausschließlich  fü r  ih n  v e rw e n d e t w ird , 
e r  k a n n  v ie lm eh r auch v e rlan g en , daß  d ies in  e in e r  
den  o rdnu n g sm äß ig en  F o rtg an g  des B aues erm ög lichen ­
d en  und  sichernden  W eise geschieht u n d  b rau ch t V er­
fügungen  des U n te rn eh m ers  ü b e r  d ie  k ü n f tig  fä llig  
w erd en d en  B au g e ld ra ten , durch  d ie  d e r  F o rtg a n g  des 
B aues v e re ite lt oder g e fä h rd e t w ird , nicht gegen  sich 
ge lten  zu lassen.

Sow eit d ie  F o rd e ru n g  des B au g e ld em p fän g ers  g egen  
den  B au g eld g eb er nicht a b tr e tb a r  ist, u n te r lie g t sie 
auch nicht d e r  P fän d u n g  se itens solcher G lä u b ig e r des 
B auge ldem pfängers , d ie  gegen  d iesen  e in en  v o lls treck ­
b a re n  T ite l — in sb eso n d ere  e in  v o lls treck b a re s  U rte il 
e rw irk t haben . D as B augeld  an  sich is t d ag eg en  
p fän d b a r , w obei a lle rd in g s  d e r  P fän d u n g sg läu b ig e r , 
d e r das B augeld  bei dem  B au g e ld em p fän g er h a f te  in 
B eschlag legen  lassen , nicht m e h r R echte e r la n g e n  
k an n , a ls solche d e r  B au g e ld em p fän g er se lb st h a tte . 
D e r P fän d u n g sg läu b ig e r m uß sich d a h e r  zum  B eisp ie l 
d en  E inw and  se iten s des B au g e ld g eb ers  e n tg e g e n h a lte n  
lassen , daß  das B auge ld  in  e rs te r  L in ie  zu r B e s tre itu n g  
d e r  K osten  des B aues d ien en  so ll; dem gem äß  h a t  d ie  
P fän d u n g  se iten s des P fän d u n g sg läu b ig e rs  p rak tisch  
n u r  in sow eit B edeu tung , a ls  von dem  B augeld  nach 
B estre itu n g  d e r K osten  des B aues e in  Ü berschuß — 
R est — v e rb le ib t, w as w oh l in  d en  w en ig s ten  F ä lle n  
e in tre te n  w ird .

A ls S icherungsm itte l des B au g e ld g eb ers  fü r  se in en  
— nach A uszah lung  d e r  D a r le h n s v a lu ta  — A nsp ruch  
gegen den  B au g e ld em p fän g er a u f  R ückzah lung  des h in ­
gegebenen  B au g e ld d a rleh n s  d ie n t au ß e r  dem  E ig en ­
tu m sv o rb eh a lt an  dem  B au g m n d stü ck , fa lls  d e r  B au ­
g e ld g eb e r E ig en tü m er des B au g rundstücks is t, e in e  
H y p o th ek  o d er G rundschu ld  an  dem  B a u g ru n d stü ck  
fü r  den  B augeldgeber.

Am h äu fig s ten  is t p rak tisch  d ie  B este llu n g  e in e r  
H y p o th ek  an  dem  B au g ru n d stü ck , d ie  gem äß  § 875 des 
B ürgerlichen  G esetzbuchs durch  E in ig u n g  des B e­
rech tig ten  u nd  des a n d e re n  T e iles  sow ie d u rch  e n t­
sp rechende E in tra g u n g  d e r  B e la s tu n g  in  d as  G ru n d ­
buch e rfo lg t. Auch w en n  d ie  A u szah lu n g  des B au g e ld ­
d a rleh n s , w ie  rege lm äß ig , an  d en  B a u g e ld em p fän g e r 
in R aten  e rfo lg t, w ird  d ie  H y p o th e k  doch s te ts  in  v o lle r  
H öhe d e r gesam ten  v e re in b a r te n  B au g e ld d a r le h n s-  
sum m e in  das G rundbuch  e in g e tra g e n ; in d ie sem  F a lle
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sieh t d ie  e in g e trag en e  H ypotliek, s0*angej 
Kate dem  B augeldem pfänger und G ™nd^ * t üm er- 
tüm er ausbezah lt w orden  ist. diesem  a s ö _
h ypo thek  bzw. E igen tü m erg n m d sd n ild  zu 
w andelt sid i e rs t en tsprechend den zur A uszahlung; g 
langenden  D arle lin sra ten  in e ine H ypothek  des B au­
geldgebers, w ächst diesem  also m it a n d e r e n  W orte 
en tsprechend seinen A uszah lungen  an  den  Baugelci- 
em pfänger zu. Als F orm en  d e r H ypothek  ^ m m e n  
a lle  gesetzlich zulässigen H y p o th ek en arten  in B et™d] ’ 
also sowohl die V erkeh rshypo thek -, B rief- oder Buch- 
hypothek-, die S icherungshypothek , che G esam t­
hypo thek  (bei m eh re ren  G rundstücken).

D ie B estellung e iner Grundschule! is t an  sich lecnt- 
lich ebenfalls zulässig , w ird  aber p rak tisch  w eniger 
zu r A nw endung gebracht, w eil die H ypo thek  sich 
w egen ih re r V erb indung  m it d er D arleh n sfo rd e ru n g  
a ls S icherungsm ittel des B augeldgebers besser eignet.

Als w eiteres S icherungsm ittel des B augeidgebeis 
fü r seinen R ückzahlungsanspruch gegen den  B augeld­
em pfänger ken n t das G esetz dann  noch den E igen tum s­
vorbeha lt an dem  B augrundstück, w as natü rlich  vo r­
aussetzt, daß der B augeldgeber, nicht d er B augeld ­
em pfänger, E igen tüm er des B augrundstücks zu r Zeit 
der T ätigung  des B augeldvertrages ist. Bei d iesem  
E igen tum svorbehalt ist also von dem  G esetz ins­
besondere an  die F ä lle  gedacht, in  denen  d er B augeld­
em pfänger von dem  B augeldgeber das G rundstück  e r­
w erben  soll und  e rs te re r  sich zu r Sicherung se iner A n­
sprüche gegen le tz te ren  die A uflassung  des B au g ru n d ­
stücks bis zur gänzlichen oder te ilw eisen  F e rtig s te llu n g  
des Baues vo rbehält, ln  diesem  E igen tum svo rbehalt 
lieg t som it die s tä rk s te  S icherung des B augeldgebers; 
denn nach den §§ 93, 94 des B ürgerlichen G esetzbuchs 
w ird d er B augeldgeber n unm ehr auch E igen tüm er des 
au f seinem  G rundstück von dem  B augeldem pfänger 
err ich te ten  B auw erks, fe rn e r ist h ie r e ine  B elastung  
d es  G rundstücks, das ja  dem  B augeldgeber gehört, von 
d r i t te r  Seite, nam entlich also von Seiten d er G läub iger 
des B augeldem pfängers, ausgeschlossen.

Form ell setzt d e r  E igen tum svorbehalt e ine  V ere in ­
b a ru n g  d er P arte ien  des B auge ldvertrages des In h a lte s  
voraus, daß der B augeldgeber das B augrundstück  dem  
B augeldem pfänger übere ignen  soll, daß a b e r das E igen- 
lum an dem B augrundstück dem  B augeldgeber bis zu r 
R ückzahlung des B augelddarlehns v e rb le ib t bzw . daß 
die A uflassung des B augrundstücks e rs t nach R ück­
zahlung des B augeldes seitens des B augeldem pfängers 
an  d iesen erfo lgen  solle.

B austelle und zu bebauendes G rundstück  im  S inne 
des bezeichneten B auforderungssicherungsgesetzes sind 
identische Begriffe, es muß also an  d iesen  nach dem  
G esetz die H ypothek oder G rundschuld  oder d e r  le tz t­
e rw äh n te  E igen tum svorbehalt ge tro ffen  w erden . 
W erden m eh rere  G rundstücke h in te re in a n d e r  b eb au t 
und d ie  Rechte in d er W eise beste llt, daß  sie die 
F o rderungen  aus dem  B au g e ld v ertrag  hinsichtlich eines 
anderen  G rundstücks sichern, so g ilt das oben G esagte  
entsprechend. Im  üb rigen  sind  h ie r b em erk en sw ert 
die A usführungen  des K om m issionsberichtes, in denen  
es in diesej- B eziehung fo lgenderm aßen  heiß t: „W elche 
Fläche als B austelle  e rsd ie in en  soll, das h än g t in  e rs te r  
Linie von d er B estim m ung des E igen tüm ers ab. Auch 
die Fläche, die äußerlich als ein e inheitlicher B aup la tz  
erscheint, k an n  er te ilen ; e r k an n  den zum  H ause  ge­
hörigen Z iergarten  von d er B auste lle  a b tre n n e n  u nd  
im G rundbuch abschreiben lassen . D ieses B estim m ungs­
recht des E igen tüm ers finde t ab e r seine G renze  d arin , 
daß die B austelle vom  baupolizeilichen S tan d p u n k te  
aus selbständ ig  b eb au b ar sein muß. D e r E igen tüm er 
k ann  dah e r n id it, w enn e r e ine B auste lle  gew innen  
will, von der zu üb erb au en d en  Fläche das V orgärtchen 
ab trennen , das nach polizeilicher V orschrift angeleg t

w erden  m uß, o d e r den  n eb en  dem  H ause  verlaufenden 
S tre ifen , w elcher beh u fs  E in h a ltu n g  des G renzabstandes 
hei offenem  B ausystem  u n b e b a u t zu b leiben  hat.

D ie B au ste lle  m uß se lb s tv e rs tän d lich  eine zu. 
sam m en h än g en d e  G ru n d fläch e  se in ; sie kann aus 
m eh re ren  im G ru ndbuch  se lb s tä n d ig  eingetragenen 
G ru ndstücken  b es teh en . E in e  Z usam m enlegung der 
Fo lien  fin d e t d an n  nicht s ta tt . Sow eit nicht eine Be­
stim m ung durch den  E ig e n tü m e r v o rlieg t, w ird man 
den A nfang  des G ru n d stü ck s, d as  b e b a u t w erden soll 
nach d er V e rk eh rsan sch au u n g  zu bem essen  haben.“ Da­
mit ist e ine U m gehung  des G ese tzes in  d er Weise, daß 
jem and e inen  Teil se ines G ru n d stü ck s im  Grundbuch 
abschre iben  und  a u f  dem  R est e in en  B au errichten läßt 
für den  e r sich B au g e ld e r gegen  B elastung des ab­
geschriebenen  G rundstücks beschafft, jeden fa lls  erheb­
lich erschw ert w orden .

Aus d er oben  e rw ä h n te n  W o rtta ssu n g  des Gesetzes 
daß e ine  H y po thek , G rundschu ld  o d e r d e r Figenfim/s- 
vo rb eh a lt an  dem  zu b e b a u e n d e n  Grundstück zur 
S icherung d ien en  soll, e rg ib t sich a ls  w eitere  Begriffs. 
V oraussetzung des B au g e ld d a rleh n sv e rtrag e s , daß (Ei- 
Bau zu r Zeit d e r  T ä tig u n g  clies.es V ertrages oder der 
V ere in b aru n g  d ie se r S icherung  noch nicht fertiggestellt 
sein darf , e ine  V orausse tzung , d ie  praktisch in der 
Regel auch ohne w e ite re s  g egeben  se in  wird.

Ist also d e r B au  fe r tig g e s te llt  und gewährt erst 
je tz t ein D rit te r  im ö ffen tlichen  In teresse oder aus 
sp ek u la tiv en  G rü n d en  dem  E rb a u e r  zwecks Befriedi­
gung von dessen  G lä u b ig e rn  d ie  h ie rzu  nötigen Geld­
m itte l gegen  h y p o th ek a risc h e  S icherung  an dem Bau­
g rundstück  m it' fe rtig em  B au, so lieg t kein Baugeld 
im S inne des B auforcierungssicherungsgesetzes vor; 
dem gem äß h ab en  d ie  B au b e te ilig ten  in Füllen dieser 
A rt nicht d ie  V orrech te  an  d e ra r tig e n  G eldern, die sie 
bei den  e igen tlichen  B a u g e ld e rn  in dem oben be­
zeichneten  S inne haben .

Nach d e r  e rw ä h n te n  G esetzesbestim m ung  gelten 
als B au g e ld b e träg e  solche G e ld b e träg e , die zum Zwecke 
d e r B estre itu n g  d e r  K osten  e in es  B aues gew ährt werden.

U nter den  K osten  e ines B aues sind die Ansprüche 
d er an dem  Bau B e te ilig ten  zu v e rs teh en , so daß also 
h ier n u r  zu p rü fe n  ist, w e r a ls  B au b e te ilig te r  im Sinne 
des G esetzes zu g e lten  ha t.

B au b e te ilig te  sind  nu n  solche P erso n en , die mit 
dem  G ru n d stü ck se ig en tü m er, dem  B au h e rrn , General­
oder Z w isch en u n te rn eh m er a u f  G ru n d  e ines Werk-, 
D ienst- oder L ie fe ru n g sv e rtra g e s  an  d e r  H erstellung 
des B aues m itw irk en . D ie se r B e te ilig u n g sv e rtrag  muß 
sich au f das zu e rr ic h te n d e  B au w erk  beziehen , wie 
ohne w e ite re s  ersichtlich  is t; h ie rzu  rechnen  selbstver­
ständ lich  auch d ie  V o rb e re itu n g sa rb e ite n  des be­
absich tig ten  B aues, w ie zum  B eisp iel das Ausschachten 
des G ru n d  und  B odens, das H eran sch affen  des 
M ateria ls  und  d ie  P ro je k tie ru n g sa rb e ite n . Nicht zu 
den K osten  des B aues g eh ö ren  jedoch d ie  Z insen der 
K au frestsum m e, A bsch lagszah lungen  a u f  le tz te re , Atif- 
lassungs- u nd  E in trag u n g sk o s ten , U m sa tzs teu e r, Ab- 
sch lußprov isionen  fü r d ie  G e ld g ew äh ru n g  sow ie die 
B au p o lize igebüh ren .

Zu d en  B au b e te ilig ten  rechnen  d a h e r  in erster 
L inie d ie  A nsprüche d e r B a u a rb e ite r  sow ie diejenigen 
d e r  B a u lie fe ra n te n ; zu den  B au b e te ilig ten  k ann  ferner 
u n te r  1 m s tän d en  auch d e r  B au g e ld em p fän g er selbst 
rechnen, näm lich w en n  in sb e so n d e re  dessen eigene 
A rb e iten  u nd  M a te ria llie fe ru n g e n  in B etrach t kommen: 
bezüglich d e r  H öhe d e ra r t ig e r  Beteiligungsansprüche 
des B au g e ld em p fän g e rs  se lb s t se tz t das Gesetz die 
H ä lfte  des an g em e ssen en  W erte s  fest. Soweit ein 
technisch g e b ild e te r  B a u h e rr  d as  B au w erk  b e a u f s i c h t i g t  
und le ite t, is t e r  n icht B a u b e te ilig te r ; diese Be­
sch rän k u n g  b e ru h t d a ra u f , daß  sich in dem l nter- 
n ch m erg ew in n  e in e  E n tsch äd ig u n g  b ie te t. —

DIE HAFTUNG FÜR WERKMÄNGEL 
NACH DER VERDINGUNGSORDNUNG (VOB.

MÄNGEL WÄHREND DER AUSFÜHRUNG
Von Justizrat P. Roß, Kötzschenbroda

FRISTSETZUNG RECHT ZUR KÜNDIGUNG
(Schluß aus Nr. 2S

TV- O ä s R e c h t  z u r  K ü n d i g  u n g.
,loc ■ i U l ld il g u n g , ist <lie E rk lä ru n g  des B daß 
Verhältnis!'^soweU es " z ^ L ^ Ä  V ~ ‘ 4  

W erkes berech tig t und verp flich te t, beendet s e in ^ ,,IR  
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wi r kt  so a u f  d ieses R e c h tv e rh ä ltn is  unm itte lb a r e 
und ist e in e  V e rfü g u n g  im  S in n e  des BGB. (RGZ. 1 
593). A u sg esp ro ch en  w e rd e n  m uß  d ie  K ündigung h 
stim m t und  u n b e d in g t (RGZ. 91. 309; W arn . 1913. 14 
W enn auch d e r  G e b ra u c h  des W o rtes  „kündige
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l- M änge lbese itigung  gesetzten  
Jedoch is t d ie  VOB. nach  T reu

nich t nötig  ist. m uß  aus d e r E rk lä ru n g  des B. d e u t­
lich h e rv o rg eh en , daß  e r dem  U. d ie  w e ite re  A us­
füh rung  des W erk es en tz iehe . D ie A ngabe des 
G rundes d e r  K ü n d igung  is t zu ih re r  W irk sam k e it 
nicht e rfo rd e rlic h  (RGR. Anm. 3 zu § 564).

D ie VOB. sag t n ich t, daß  d ie  K ünd igung  s o f o r t  
o d e r  i n n e r h a l b  e i n e r  b e s t i m m t e n  Z e i t  
nach  A b lau f d er zu r 
F ris t e rfo lg en  m üsse. „ 
u nd  G lau b en  m it Rücksicht au f d ie  V e rk eh rss itte  d a ­
hin  au szu leg en , daß  das R echt zu r K ünd igung  n ich t zu 
einem  in  d e r  W illk ü r des B. liegenden , u n b eg ren z ten  
S chw ebezustandes fü h re n  d a rf , so n d ern  in n e rh a lb  
e in es angem essenen , zu r Ü b erm ittlu n g  au sre ich en d en  
Z e itraum es au sg eü b t w e rd e n  m uß (W arn. 1918, 293; 
RG. JW . 1908, 235 Nr. 5; 1902, 69). D iese r Z eitraum  
beg inn t m it dem  E nde  d e r  g es te llten  B eseitigungs­
frist. D em  B. s teh t n ic h t das R echt zu, je nach  Lage 
se iner B elange den Z e itp u n k t fü r  den  Schluß d er 
W erkp flich t des U. be lieb ig  zu w äh len . D e r U. sähe 
sonst fü r ungew isse  Zeit ü b e r seinem  H au p te  die 
G e fah r d e r K ü n d igung  schw eben . D ie  M öglichkeit, 
daß  d e r B. in  einem  fü r  den  U. besonders  u ngünstigen  
Z e itp u n k te  k ü n d ig t, w ä re  fü r den  U. um  so d rü c k e n ­
der, a ls  d e r B. auch  nach  E n tz ieh u n g  des A uftrags 
Sachen des U. fü r  d ie  W e ite rfü h ru n g  d er A rb e iten  
in A n sp ru ch  n eh m en  d a rf  (B. § 8 , Nr. 3, Abs. 4). W enn 
d e r  B. d ie  A usübung  seines K ünd igungsrech ts  w ider 
T re u  un d  G lau b en  nach  A b lau f d e r B eseitigungsfrist 
u n g eb ü h rlich  verzögert, v e r lie r t e r  d ieses R echt, und 
das V e rtrag sv e rh ä ltn is  se tz t sich fo rt. D as so e r ­
loschene R echt zu r K ünd igung  leb t n ich t w ied e r d a ­
d u rc h  au f, daß  d e r  U. d ie  v e rsp ä te te  K ünd igung  n ich t 
so fo rt und  u n b ed in g t zu rückw eis t, v ie lm eh r um  N ach ­
sich t b itte t (RGR. Anm . 1 zu ?? 357). F e rn e r  g eh t das 
R echt des B., den  V e rtrag  zu kü n d ig en , u n te r , w enn  
e r  H an d lu n g en  tä tig t, d ie  von dem  U. als A u sd ruck  
des W illens, am  V ertrag e  fes tzu h a lten , au fg e faß t 
w erd en  m üssen  (RGZ. 107, 345; W arn . 1917, 257), der 
U. z. B. n a c h  A b lau f d e r  F r is t v e rsp rich t, den M angel 
zu bese itigen , und  d e r B. w e ite r au f die B eseitigung  
d rin g t.

M itu n te r k a n n  es z w e i f e l h a f t  w e r d e n ,  
w e l c h e  F r i s t  f ür  d ie  A usübung  des K ünd igungs­
rech tes  im  E in ze lfa lle  angem essen  ist. D e r Ü. h a t 
e in  d rin g en d es  In te resse , zu e rfa h re n , ob d e r B. den  
V e rtrag  k ü n d ig t od e r fo rtse tzen  w ill. Schw eig t d er 
B., so k a n n  d e r  U. ihn  u n te r  F ris tse tzu n g  zu e in e r 
E rk lä ru n g  au ffo rd e rn , ob in dem  Schw eigen  des B. 
d e r  V erz ich t a u f  K ünd igung  liege. M it d e r  A uf­
fo rd e ru n g  is t a n zu d ro h en , daß  d e r U. nach  A b lau f der 
F ris t das S chw eigen  des B. a ls K ü n d igungsverz ieh t
au ffassen  w e rd e  (S taub HGB. 1 2 . und  15. A ufl. Anm. 
185 A nh. zu § 574). W enn  d e r B. d ie  A u ffo rd e ru n g
bis zum  F ris te n d e  u n b e a n tw o rte t läßt, g ilt sein
Schw eigen als Z ustim m ung, a ls V erzich t au f das 
R echt zu r K ünd igung  fü r  den  v o rlieg en d en  F a ll. D enn  
beide T eile  stehen  in  e inem  V e rtra g sv e rh ä ltn is , und  
d e r  U. ist au f e ine  fr is tm äß ige  A n tw o rt angew iesen , 
w eil e r  se ine  w e ite ren  S ch ritte  e rk e n n b a r  nach  dem  
Schw eigen des B. a ls e in e r Z ustim m ung e in r ich ten  
" i l l  (Staub Anm. 16 zu § 346). D as R echt, e in e  A uf­
fo rd e ru n g  m it d e r b esch rieb en en  W irk u n g  zu e rla ssen .

ist zw ar w ed e r in d e r  VOB. noch  im  G ese tze  a u s ­
d rü ck lich  vo rgesehen . A b er nach  a llg em ein em  G ru n d ­
sä tze  g ilt S chw eigen  a ls  Z ustim m ung , w enn  l r e u  un d  
G lau b en  m it R ü cksich t au f d ie  \ e r k e h r s s i t t e  e in e  E r­
k lä ru n g  fü r  den  F a ll fo rd e rn , daß  d ie  Z ustim m ung  
v e rsag t w e rd en  soll. .

M it d e r  K ünd igung  ü b t d e r  B. e in  ihm  z u -  
s t e h e n d e s  R e c h t  a u f  d e r  G r u  n d l ä g e  aus, 
daß  d e r U. ihm  d u rch  v e rtra g sw id r ig e s  V e rh a lte n  zu r 
E n tz iehung  des A u ftrag s A nlaß  gegeben  ha t. D ie 
K ünd igung  fu ß t zw ar au f d iesem  G ru n d e , b r in g t a b e r  
das A ufti ag sv e rh ä ltn is  se lb s tän d ig  u nd  u n m itte lb a r  
zu r E rled igung , ln  d e r  K ü n d igung  des B. lieg t n ich t 
d ie  E in sch rän k u n g , daß e r dem  U. den  A u ftra g  n u r  
en tz ieh en  w olle, w enn  d ie se r d u rc h  v e rtra g sw id r ig e s  
V erh a lten  zu r K ü n d igung  A nlaß  gegeben  h ab e . D ie 
E n tz iehung  des A u ftrag s g esch ieh t v ie lm eh r u n b ed in g t, 
und zw ar auch , fa lls  d e r B. in  se in e r K ü n d ig u n g  d ie  
T atsachen d a rleg t, au f d ie  e r se in  Recht zu r E2it- 
z iehung  des W erk au ftrag s  s tü tz t (RG. JW . 1902, 596 
N r. 29). ' Z ur W irk sam k e it d e r  K ü n d igung  is t n ich t 
e rfo rd e rlich , daß  d e r U. ih re  A n n ah m e e rk lä r t .  D e r 
U., d e r  au f die K ünd igung  schw eig t, e n tsag t d am it 
n ich t seinen  E in w än d en  gegen  d ie  R ech tsfo lgen , clie 
d e r B. au s dem  V ertrag sv e rs to ß e  des U. gegen  ihn  
h e rle ite t (W arn. 1918, 296).

D ie E n tz iehung  des A u ftrag s  k a n n  au f e i n e n  i n  
s i c h  a b g e s c h l o s s e n e n  T e i l  d e r L e is tu n g  des 
U. b e sc h rä n k t w erd en  (B. § 8 N r. 3, Abs. 3). A oraus- 
se tzung  d a fü r  ist, daß g e rad e  d ie se r T eil m an g e lh a ft 
ist, und  d e r B. be i Setzung  d e r F ris t a n d ro h t, daß  e r  
dem  U. den  A u ftrag  fü r  d iesen  T e il en tz ieh en  w erd e . 
D e r U. m uß sich a u f  d ie  F o lg en  e in r ic h te n  k ö n n en , 
d ie  d ie  N ich tbeseitigung  des M angels nach dem  
W illen  des B. au slö sen  soll. D azu  g e h ö rt d ie  zw e ife ls­
fre ie  Ä ußerung  des B., w elchen  T eil des A u ftrag s  e r  
dem  U. en tz ieh en  w ill (RGZ. 61, 131). W ird  dem  U. 
m itte ls  e in h e itlich en  A bkom m ens d ie  H e rs te llu n g  e ines 
K on to rgebäudes und  eines M asch inenhauses ü b e r ­
trag en , so is t jed e s  d ie se r b e id en  G eb äu d e  e in  in 
sich abgesch lo ssener T eil d e r G esam tle is tung . W egen  
M ängel des M asch inenhauses, d ie  sich w ä h re n d  d e r 
A usfü h ru n g  zeigen, k a n n  d e r  B. nach se in e r W ahl 
dem  U. den  G esam tau ftrag  fü r b e ide  G eb äu d e  o d e r 
den  A u ftrag  fü r das M asch inenbaus, n ich t a b e r  den  
A uftrag  n u r  fü r das K o n to rg eb äu d e  en tz ieh en . W ill 
d e r B. den  G esam tau ftrag  kü n d ig en , so m uß e r  d ie  
E n tz iehung  des G esam tau ftrag es  an d ro h en . W ill ei­
tlen A u ftrag  fü r  das M asch inenhaus en tz ieh en , so m uß 
e r die E n tz ieh u n g  des A u ftrag s fü r  das M asch inenhaus 
an k ü n d ig en . W enn e r im  W id e rsp ru ch  d am it a n d ro h t, 
daß  e r  dem  U. den  G e sa m ta u ftra g  en tz ieh en  w e rd e , 
nach  A b lau f d e r F ris t a b e r  n u r  den  A u ftra g  fü r das 
M aschinenbaus k ü n d ig t, so is t d ie  K ü n d ig u n g  
w irkungslos. D enn  d e r  G esam tau ftrag  is t n ich t ge­
künd ig t, und  d ie  E n tz ieh u n g  des A u ftrag s  fü r  das 
M asch inenhaus n ich t an g ed ro h t. In  sich  ab g esch lo ssen e  
L eistungste ile , au f w elche  d ie  K ü n d igung  b e sc h rä n k t 
w erd en  k an n , sind n ic h t nu r ganze  E in ze lg eb äu d e , 
so n d ern  z.B . auch d ie  T rep p en , das D ach , d ie  Z en tra l-  
h e izuugsan lage , d ie  B e leu ch tu n g san lag e  e ines G e­
bäudes, e inze lne  M aschinen , F e n s te r  o d e r T ü re n , d ie  
M a le ra rb e iten  in  den  e in ze ln en  R äum en. —

AUSBLICK AUF DIE HERBST-BAUMESSE LEIPZIG 1928
D ie Technische H erb stm esse  1928 in  Leipzig, die 

vom 26. A ugust b is zum  1 . S ep tem b er d au e rt, w ird  dem  
A ernehm en  nach in  e in d e u tig e r  W eise von  d e r B au­
w irtschaft b eh e rrsch t sein. W ie das B augew erbe  a lle  
In d u s trie n  fü r sich in  A nspruch  nim m t, so kom m t u m ­
g ek e h rt die Lage d e r  g esam ten  W irtschaft im  Be­
schäftigungsgrad  des B au g ew erb es zum  A usdruck. 
D a ru m  läßt schon clie B eschickung d e r  B aum esse se itens 
d e r  A u sste lle r  e rk en n en , ob m an  d e r  E n tw ick lung  d e r 
V irtschaft in den  b e te ilig te n  K re isen  m it V e rtrau en  
en tg eg e n s ieh t oder nicht. D ie g roße  L e ipz iger M esse- 
schau is t eb en  das g e treu e  S p iege lb ild  d e r  in d e r W irt­
schaft le b en d ig en  K räfte , und d ies um  so m eh r a ls  sie 
schon län g s t W eltg e ltu n g  e r la n g t liat.

S äm tliche d e r B anm esse zu r V erfü g u n g  s teh en d e  
H allen  a u f  dem  rie sig en  M eßgelände an  d e r  R eitzen- 
h a in e r S tra ß e  sow ie w eite  F lächen  des F re ig e lä n d e s  zu 
Seiten d e r  S traß e  des 18. O k to b e rs  u nd  d e r  K ru p p ­
straße w erd en  — nach  den  vo rlieg en d en  A n m eldungen

«(#•

d e r A u ss te lle r  zu u r te ile n  — vo ll b e leg t sein. W as im  
B ereich d e r  B au techn ik  und B au w irtsch aft an  A u fb au - 
u nd  A usbausto ffen , K o n s tru k tio n se lem en ten  u n d  chem i­
schen E rzeugn issen , H alb - und  G a n z fe r t ig fa b r ik a te n . 
W erk zeu g en  und M aschinen irg en d  w elcher A rt ge­
b rau ch t w ird , w ird  m an  also au f d e r  B aum esse  n ich t 
vergebens suchen.

F lalle 1 w ird  w ie b ish e r B austo ffe  u n d  B a u b e d a rf  
b ringen , also  Ziegel, K lin k e r, N a tu r-  un d  K u n s ts te in e  
E delpu tz  Iso lie rs to ffe  gegen  W ärm e un d  K älte , 
re u c h tig k e it und  Schall, D ach d eck u n g sm ate ria lien , F u ß ­
boden- und  W andbelag , T ü ren , F e n s te r , B aug las, B au ­
beschlage K o n se rv ie ru n g sm itte l fü r  S te in  u n d  H olz 
a b e r  auch H o lzbauw eisen  sow ie  E ise n k o n s tru k tio n e n . 
L isen b e to n b au  un d  derg le ichen . B a u b e d a rf  u n d  B au- 
zub eh o r versch ied en er A rt s ind  zum  T e il auch in  
la lle  3 u n te rg eb rach t, d ie  des w e ite re n  Ö fen  u nd  

H erd e  aus Jo n  u n d  E isen  a u fn e h m e n  w ird . A u ß erd em  
w erd en  e ise rn e  Ö fen in d e r  B e to n -K u p p e lh a lle  1 2  zu
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fiade a  « in .  G asherd,, G . ^ S t u n i » .  S S  und D am pf, Badeofen und  E m richtunge ^ ^  )ia]K;n

e h în n T u z e îtH A e n  W ohnungsausbau e rh a lten  und  m it- 

nehm en können. w  • „ w erden  a b e r d ie
für das ^a^ge^erbe 'in^B etrad it^kom m enden^M ^sihh16^  
fab riken  ausstellen , w obei Hoch- u d
gleicher W e i s e ^ v e r t r e t e n ^ s i n d b e f i n d l i c h e n  
einigen im Besitz von ^ e z i a n  n  m eu 2 und 3
Pavillons wie auf dem  zwischen den H allen  > j
gelegenen Bauhof und dem  F re ig e län d e  ^  ^
H aup tstraßen  sollen die verschm densten  Baum asct 
zum eist im B etriebe v o rgefuh rt w erden , iN et,enJ \  
lagen zu ™ V erarbeitung und A ufbere itung  von Ro ­
stoffen. Beton- und M örtelm isdim aschincn v e rs ^ ie d  
ste r A rt und  A usführung, K ollergangen, H e ^ n  ü i  
M auersteine, D achsteine und  Fußlio ilcni.lattcn  bt - 
sortierm aschinen, Kies w asdian  lagen, G estem sbohr
maschinell, Schleif- und  P oherm asd iinen  SP " J f ani * f “  
und  dergleichen w erden  Fördere in rich tungen , “ e 
zeuge \u fzü g e , T ranspo rtbänder, K rane, Bagger, ab e r 
auch F eldbahnen , W alzen usw. w eitgehendes In te re sse  
beanspruchen. -  Als begehrtes S d iau o b jek t w ird  au f 
der d ies jäh rigen  H erbstbaum esse d er neue g ioße  
H allenbau  (Halle 19 fü r clie Baumesse) in E rscheinung 
tre ten , der neben der H alle  2 1 , zwischen d e r S traße  
des 18 O ktober und  d er R eitzenhainer S traße, im  E n t­
stehen begriffen  ist und m it se iner B odenflad ie  von 
9000 üm der R aum not d er Baum esse ab h e lten  soll. Lüe 
B austelle w ild  als neuzeitliche G roßbaustelle  d en  M eß­
besuchern zur Besichtigung freigegeben  w erden . A lle

H ilfsm itte l m o d e rn en  B auens w ird  m an h ier1111sin ltte i iiiuuoiin-ii » n u  m an n i e r  an.re
cendet sehen , und ganz  sicher w ird  diese Musterbau' 
te ile  nicht n u r  fü r  d ie  F ach leu te , sondern  für d i e  
ce itesten  K re ise  des b a u e n d e n  P ub likum s instruktiv 

ilirp r Rpstirm rmnff üb e rg eh en  w ird die T-i~n_ •
W ü i i c s u i i  a v * ^ ~  --------  . . 7 ----------------------------------  i x i a i r u K

sein. Ih re r  B estim m u n g  u b e rg eb en  w ird  die Halle mi 
F rü h ja h r  1929.

Im ü b rig e n  w e rd e n  d e r  B aum esse audi diesmal 
w ieder e ine  R eihe  t e c h n i s c h - w i s s e n s c h a f l  
l i e b e r  V e r a n s t a l t u n g e n  p a ra lle l gehen, auf11 G. II CI “ r  bCllLUj ailt
d en en  F o rtsc h ritte  d e r  le c h n ik  b esp ro ch en , tedinisdie 
und w irtsch aftlich e  P ro b lem e  e rö r te r t ,  E rfah ru n g e n  aus­
getauscht. M itte ilu n g e n  ü b e r  N e u e ru n g e n  gem adit wer-I 1 1  C z, CI O m 07 und ilo AgeiciuaGiii-, ju m o u u 1.e vM — 6 cmauii wer­
den sollen . So w e rd e n  sich am  27. und 28. August die 
deu tschen  F ra u e n  in  d e r  V o rtrag sre ih e  „Die Frau und 
das H eim “ ü b e r  F ra g e n  des m o d ern en  Wohnungsbaues 
äu ß ern . Z w ei w e ite re  \  o r tra g s re ih e n  am 29. und 
30. A ugust, d ie  u n te r  dem  T hem a „Neues Bauen" 
stehen , so llen  ein  B ild d e r  d ie  B auw elt beherrschenden 
M einungen  geben  u n d  e in en  eindeutigen  Standpunkt 
g ew in n en  h e lfen . D azu  k om m t d ann  noch die g r o ß e  
S t r a ß e n b a u  t a g u n g  am  29., 30. und 31. August, 
clie sich d ie sm al in sb eso n d e re  m it den Kunstbauten be­
fassen  w ird , a ls  B rücken , A bstü tzungen, Einführungen 
clie vom  k ü n s tle r isc h e n  u nd  technischen Standpunkt aus 
be leuch te t w e rd e n  so llen . D a ra n  schließen sich, wie bei 
G e leg en h e it a n d e re r  M essen. Besichtigungen über aus- 
g e fü lirte  S tra ß e n b a u te n , in sbesondere  eine große Be­
sich tig u n g sfah rt (30. A ugust) b is zu der großen im 
B au b e find lichen  U m gehungss traße  bei Penig. hn 
R ahm en  d e r  S tra ß e n b a u ta g u n g  w erden Vorträge am
29. A u g u st ü b e r  S tra ß e n b a u , am  51. August über die 
B aum aschinen  be im  M ischen u nd  F ördern  der Baustoffe 
g eh a lten . A lso auch d as  P ro g ram m  der bes. Veranstal­
tu n g en  u nd  T ag u n g en  v e rsp rich t größeres Interesse.-

RECHTSAUSKÜNFTE
Arch. W. O. in M. (Honorarberechnung für

einen Auftrag vom Jahre 1914)
T a tb es tan d . Im J a h re  1914 e rh ie lt  ich d en  A u ftra g  z u r  A us­

fü h ru n g  e in es  S chulhauses fü r  e in e  L an d g em e in d e . Ich f e r t ig te  
zw ei versch iedene g e n e re lle  V o ren tw ü rfe  (1 : 200) u n d  a u f  G ru n d  
des re g ie ru n g sse itig  g enehm ig ten  V o ren tw u rfe s  d en  E n tw u rf , K o sten ­
anschlag , B au- u nd  W e rk p lä n e  usw . a n , d ie  B a u a u sfü h ru n g  se lb s t 
w u rd e  jedoch durch d en  K rieg  au sg ese tz t. D ie  E n tg e g e n n a h m e  
d e r  von m ir  an g e fe r tig te n  Z e ichnungen  u n d  so n stig en  L e is tu n g en  
e rfo lg te  nicht, ich w u rd e  v ie lm e h r g eb e ten , a l le  zum  S chu lbau  g e ­
hörigen  A k ten  u nd  P lä n e  b is  zum  B au b e g in n  a u fz u b e w a h re n . Im  
Ja h re  1919 fo lg te  ich e in e r  E in la d u n g  des O rts v o rs ta n d e s  zu  e in e r  
B aubesp rechung , jedoch k o n n te  d ie  G em e in d e  sich auch je tz t  n o d i 
nicht zum  Bau en tsch ließen . D urch  d ie  In f la tio n  g in g en  d ie  G e ld ­
m itte l d e r  G em einde zum  S chu lbau  v e r lo re n . E rs t im  v o rig e n  
J a h re  (1927) b a t m id i d ie  G e m e in d eb eh ö rd e  um  E in se n d u n g  m e in es  
E n tw u rfes , um  M itte ilu n g  d e r  g eg e n w ä rtig e n  K osten  d e rs e lb e n  u n d  
d e r  vo raussich tlichen  s ta a tlid ie n  Zuschüsse u nd  D a r le h e n  usw . 
E in ige  Zeit d a ra u f  e r te il te  d ie  G em e in d e  m ir  d en  A u ftra g  z u r  A us­
a rb e i tu n g  e in es  n eu e n  E n tw u rfe s  (nebst K ostenansch lag ) fü r  e in e n  
a n d e re n  se iten s  d e r  G em e in d eb eh ö rd e n  g e w ä h lte n  B au p la tz  u n d  n ad i 
neuem  P ro g ram m . D ie se r  A u ftrag  w u rd e  o rd n u n g sm ä ß ig  e r le d ig t 
und  b ez ah lt. G le ichzeitig  h a t te  e in  a n d e re r  A rd iite k t d e r  G em e in d e - 
\e r t r e tu n g  e in  m it a n g e b lid i n ie d r ig e re r  B ausum m e a u s fü h rb a re s  
B a u p ro je k t v o rg e leg t u nd  in fo lg e  s e in e r  B e w erb u n g  auch d en  A us- 
fü h ru n g sa u ftra g  e rh a l te n . D ie  G e m e in d e v e rw a ltu n g  h a t m id i d a ­
m it au sgeschalte t u nd  g la u b t, m it d e r  B e z ah lu n g  des zw e iten  E n t­
w u rfe s  sei d ie  G em e inde  a l le r  V e rp flich tu n g en  gegen  m ich en th o b e n .

F ra g e n :
1. Ist d ie A u f tra g se r te ilu n g  von 1914 noch g ü ltig?
2. Zu w e ld ie r  H o n o ra rz a h lu n g  is t d ie  G em e in d e  v e rp f l id ite t?
a) K om m t fü r  d ie  G esam tle is tu n g  o d e r  n u r  fü r  d ie  1914/1915 

ge lie fe rten  V o ren tw ü rfe  d ie  G O. von  1911 o d e r  in  le tz te re m  F a lle  
d ie  H au p tle is tu n g  nach d e r  G O. von 1926, u n d  z w a r  m it d e r  um  
60 v. VI. e rh ö h ten  N ad ik rieg sb au su m m e z u r  A n w e n d u n g ?  E in e  
H o n o rarrech n u n g  ist bis 1927 nicht au sg e s te llt .

b) Von w elchem  Z e itp u n k t ab  kom m en ev tl. Z in sen  in  B e trach t?  
N ahezu  in d e r H öhe des H o n o ra rs  fü r  d en  V o re n tw u rf  (e tw a  e in  
Z ehn te l des G esam th o n o ra rs)  ist 1915 e in e , u nd  z w a r  d ie  e in z ig e  
A bsch lagszah lung  g e le is te t w o rd en . —

A n tw ort. 1 D ie  A rb e iten  vom  J a h re  1914 fa l le n  u n te r  d ie  
dam als  gü ltig e  G O . d e r  A rch itek ten  von 1901 (d ie G O  von  1911 is t 
n u r  ein  N achdruck d ie se r  GO. m it d e r  J a h re s z a h l d e r  A u sg a b e ). 
Nach Ih ren  A u sfü h ru n g e n  ist Ihnen  d e r  G e s a m ta u ftra g  e r t e i l t  g e ­
w esen , d .h .  amfier den  E n tw u rfs a rb e ite n  a u d i d ie  O b e r le i tu n g  des

Für ih  P T f - i f r  S le " V T  A nSprudl a u f  V" g ü t u n g  n ich t n u r  [ , c f  / a tsa d ' l l d l f ..a u s^ u h rte n  A rb e iten , so n d e rn  a u f  das 
A rch itek ten h o n o ra r f ü r  d ie  säm tlichen  Ih n en  ü b e r t r a g e n e n  

L > ' e  ( ' ( ‘ l n r l n ( l ' '  h a t durch Ü b ertra g u n g  des B a u fs  a n

e in e n  a n d e re n  A rc h ite k te n  k u n d g e g e b e n , daß  sie die weitere Aus­
fü h ru n g  d es  Ih n e n  e r t e i l t e n  A u f tra g e s  (d e r rechtlich ein Werk- 
3 e r t r a g  ist) v o n  Ih n e n  n ich t w ü n sch t. H ie r in  is t e ine — jederzeit 
zu lä s s ig e  — K ü n d ig u n g  d e s  V e r tra g s v e rh ä ltn is s e s  zu  erblicken, sie 
b e h a lte n  tro tz d e m  d e n  A n sp ru c h  a u f  d ie  angem essene  Vergütung 
u n d  m ü ssen  sich le d ig lic h  d a s je n ig e  a b z ie h e n  la ssen , was Sie durdi 
N ic h ta u s fü h ru n g  d es  V e r tra g e s  e r s p a r e n  (§ 649 BGB).

Ih re  F o rd e ru n g  is t  e in e  P a p ie rm a rk fo rd e ru n g  aus dem Jahre 
1914, d ie  a u f  G ru n d  d e r  G O . v on  1901 zu  b erech n en  ist; sie unter­
lieg t d e r  A u fw e r tu n g  nach  d en  a l lg e m e in e n  B estim m ungen  des BGB. 
(§ 242) g em äß  § 62 d e s  A u fw e rtu n g s g e s e tz e s . S ie k an n  im Prinzip 
b is  z u r  v o lle n  H ö h e  a u fg e w e r te t  w e rd e n , w o b e i natürlich  die ge­
le is te te  T e i lz a h lu n g  d es  J a h re s  1915 n a d i dem  W e rte  zur Zeil der 
Z a h lu n g  (a lso  v o llw e r tig )  a u f  d en  P a p ie rm a rk b e t ra g  vorweg an­
z u re c h n e n  is t .u n d  a u d i  v on  d en  G erich ten  e in  g ew isse r Hundertsatz 
(e tw a  25 b is  40 v . H .) a ls  a l lg e m e in e r  V e ra rm u n g s fa k to r  abgeseizi 
zu  w e rd e n  p f le g t.  S e h r  z w e ife lh a f t  is t a b e r ,  ob nicht dieser 
F o rd e ru n g  d ie  E in re d e  d e r  V e r jä h ru n g  o d e r  d e r  „V erw irkung des 
A u fw e r tu n g s a n s p ru c h s  w eg en  zu  s p ä te r  G e lte n d m a d iu n g  mit E r f t i  j 
w ird  e n tg e g e n g e s e tz t w e rd e n  k ö n n e n . D ie sen  E in re d e n  würde wohl 
n u r  m it d em  E in w a n d  d e r  A rg lis t in  dem  F a lle  begegnet werdeo 
k ö n n e n , d aß  d ie  G e m e in d e  S ie d u rch  d a s  V e r trö s te n  au f die spälere 
A u s fü h ru n g  d es  P r o je k ts  d az u  b e w o g e n  h a t , m it d e r  Erhebung Ihrer 
A n sp rü c h e  noch zu  w a r te n .

2. a) Im  J a h r e  1927 h a t d ie  G e m e in d e  von  Ihnen  einen neueii 
K o sten an sch lag  v e r la n g t  a u f  G ru n d  d e r  d am a lig e n  P reise für Ihren 
a l te n  E n tw u r f ,  a u ß e rd e m  h a t  s ie  sich von  Ih n en  beraten  lassen in 
d e r  F in a n z ie r u n g s f r a g e .  D ie se  G e s a m tle is tu n g  w ürde mit Be­
za h lu n g  d es  H o n o ra r s  fü r  A u fs te llu n g  e in es  neuen  Kostenanschlages 
w o h l re ich lich  b e z a h lt  s e in , d e n n  S ie  b rau c h te n  doch nur die neu*jn 
P re is e  in  I h r e n  v o rh a n d e n e n  A nsch lag  e in zu se tzen , hatten also in > 
d ie  v o lle  M ühe d e r  N e u a u fs te l lu n g . ,

In  B e tra c h t k o m m t d ie  H o n o ra rb e re c h n u n g  nach der aina * 
schon g ü lt ig e n  G O . d e r  A rc h ite k te n  vom  1. Juli 1926 mit te \  ei 
h ö h te n  B au su m m e  d e r  N a c h k r ie g sz e it .  . , .

S ie  e r h ie l t e n  d a n n  d e n  A u f tra g ,  f ü r  e i n e n  n e u e n  B aup  a z ei
n e u e s  P r o je k t  a u f z u s te l le n  n e b s t A nschlag. D ie Ausführung. 
d ie  O b e r le i tu n g  d e s  B a u e s  n a d i d ie se n  neuen P länen isi neu 
I h r e r  D a r s te l lu n g  je d e n f a l l s  n id i t  a u sd rü ck lid i übertragen  w° 
A lso h a b e n  S ie  n u r  A n s p ru d i  a u f  d ie  ta tsä d ilid ie  Leistung, w 
n a d i d en  w irk lic h e n  h e u t ig e n  B au k o s te n  u nd  der GO. ' ora ' ,
1926. D ie s e r  A u f tra g , d . h . d a s  H o n o ra r  fü r  den neuen n 
n e b s t K o s te n a n s d ila g , is t Ih n e n  n a d i I h r e r  A ngabe bereits e

. , . -------- un(j soweit der Be
b) 

s te i le r
Z in sen  k ä m e n  n u r  in  B e t r a d i t ,  w en n  uuv* j.
im  V e rz ü g e  m it d e r  Z a h lu n g , a lso  vergeblich  ̂ &zu^

g e f o r d e r t  w o rd e n  is t. F ü r  1914/1915 h a b e n  S ie eine Forderung E 
h e r  a b e r  g a r  n id i t  g e s te l l t ;  d ie  A rb e it  1927 is t nad i Ihrer eiB
A n g a b e  b e r e i t s  b e z a h lt ,  w e n ig s te n s  fü r  das neue P r°i^ • 
sd ic in en c l b a ld  n a d i V o r la g e  d e r  A b re d in u n g ; fü r  ^  ? l,S U°D ejne 
N e u a u fs te l lu n g  d es  K o ste n a n s c h la g e s  fü r  d a s  a lte  O bje ^  
F o rd e r u n g  noch n ich t e rh o b e n . H ie rn a d i  ist e in  Z insanspru

-  P a u l G l a s s ,  Rechtsanwalt-lia u p t n id i t  b e g r ü n d e t . D r.

aus N r  ^ 9 )  — U U  s l ü ü  d f *' !Ù f  * r  Q ' )ie J l a f t u n g  f ü r  W e r k m ä n g e l  nach d e r  V e rd in g u n g so rd n u n g  (VOB.) (SAM 
-M. -9) A usblick a u t  che H e rb s t-B a u m e sse  U e ip z ig  1928 -  R e c h tsa u sk ü n fte  -

V erlag  D e u t l e  B au ze itu n g  G . m. b. H .. B erlin  _  F ü r  d. R ed a k ti 
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